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Nachtfluglärm erhöht akut Sterblichkeit an Herz-Kreislauf-Erkrankungen - Neue 
bedenkliche Daten vom Züricher Flughafen 

Zum ersten Mal hat eine Studie gezeigt, dass lauter Fluglärm in der Nacht innerhalb von zwei 
Stunden zum Herz-Kreislauf-Tod führen kann. Forschende des Schweizerischen Tropen- und 
Public Health-Instituts (Swiss TPH) und Partner haben die Sterblichkeitsdaten mit der akuten 
nächtlichen Lärmbelastung um den Flughafen Zürich zwischen 2000 und 2015 verglichen. Die 
Ergebnisse der Studie wurden aktuell im renommierten European Heart Journal veröffentlicht.  

Luftverschmutzung ist ein etablierter Risikofaktor für Herz-Kreislauf-Erkrankungen (CVD). 
Umweltlärm, der hauptsächlich in städtischen Gebieten mit Luftverschmutzung einhergeht, wurde 
bisher viel weniger beachtet. Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) schätzt, dass allein die in 
Westeuropa verursachte Lärmbelastung bis zu 1,6 Millionen gesunde Lebensjahre pro Jahr kostet, 
hervorgerufen durch Schlafstörungen und Lärmbelästigung. Auch die „kardiovaskuläre Belastung“ 
durch Lärm ist erheblich. Für die Europäische Union wird geschätzt, dass Transportlärm zu 900.000 
Fällen von Bluthochdruck, 43.000 Krankenhauseinweisungen und mehr als 10.000 vorzeitigen 
Todesfällen pro Jahr im Zusammenhang mit koronarer Herzkrankheit und Schlaganfall führt. 

Die meisten Studien über Verkehrslärm und Herz-Kreislauf-Sterblichkeit konzentrierten sich bisher auf 
die langfristige Lärmbelastung. Diese Studien zeigen auf, dass chronische Lärmbelastung ein 
Risikofaktor für die Herz-Kreislauf-Sterblichkeit ist. Insgesamt können in Europa rund 48.000 Fälle von 
ischämischen Herzerkrankungen pro Jahr auf Lärmbelastung zurückgeführt werden, insbesondere auf 
Straßenverkehrslärm.  

Die Studie des Swiss TPH zeigt zum ersten Mal,  dass akuter nächtlicher Fluglärm innerhalb von zwei 
Stunden ab der Lärmbelastung einen Herz-Kreislauf-Tod auslösen kann. Die heute in der 
Fachzeitschrift European Heart Journal veröffentlichte Studie ergab, dass das Risiko eines Herz-
Kreislauf-Todes bei einer nächtlichen Lärmbelastung zwischen 40 und 50 Dezibel um 33 Prozent und 
bei einer Belastung über 55 Dezibel um 44 Prozent steigt.  

"Wir haben festgestellt, dass zwischen 2000 und 2015 bei ungefähr 800 von 25.000 Herz-Kreislauf-
Todesfällen in der Nähe des Flughafens Zürich Fluglärm die Ursache war. Dies entspricht drei Prozent 
aller beobachteten Herz-Kreislauf-Todesfälle", sagt Martin Röösli, Korrespondenzautor der Studie und 
Leiter der Einheit "Environmental Exposures and Health" am Swiss TPH.  

Gemäss Martin Röösli zeigen die Ergebnisse, dass Fluglärm ähnliche Auswirkungen auf die Herz-
Kreislauf-Sterblichkeit haben kann wie Emotionen (zum Beispiel Wut oder Aufregung). "Die 
Ergebnisse überraschen nicht, denn wir wissen, dass eine Lärmbelastung in der Nacht Stress 
verursacht und den Schlaf beeinträchtigt", erklärt er. In ruhigen Gegenden mit wenig Eisenbahn- und 
Straßenverkehrslärm war die nächtliche Fluglärmwirkung stärker ausgeprägt. Dies war auch der Fall 
bei Menschen, die in älteren, weniger isolierten und damit lärmanfälligen Häusern wohnen.  



 

Am Flughafen Zürich gilt ein Flugverbot zwischen 23.30 und 6.00 Uhr. "Auf Basis unserer 
Studienergebnisse können wir folgern, dass dieses nächtliche Flugverbot zusätzliche Herz-Kreislauf-
Todesfälle verhindert", so Röösli.  

Die Lärmbelastung wurde anhand einer Liste aller Flugzeugbewegungen beim Flughafen Zürich 
zwischen 2000 und 2015 und in Verbindung mit bereits vorhandenen Berechnungen der 
Fluglärmbelastung modelliert. Dabei berücksichtigt wurde der Flugzeugtyp, Flugroute sowie Tages- 
und Jahreszeit.  

„Diese Studie muss Konsequenzen haben“, kommentiert der Kardiologe und Fluglärmforscher Prof. 
Dr. Thomas Münzel, der den Artikel der Schweizer Arbeitsgruppe im European Heart Journal 
kommentieren durfte. „Vorstellbar wäre, wie schon von Prof. Röösli angekündigt, ein Nachtflugverbot 
für die gesetzlich definierte Nacht von 22.00 – 6.00 Uhr, da nachweislich die plötzlichen Todesfälle 
aufgrund von Herz-Kreislauf-Ereignissen nachts stattgefunden haben“ so Münzel, der gleichzeitig 
auch Vorstandsmitglied der Stiftung Mainzer Herz ist. Münzel fährt fort: „Man darf nicht vergessen, 
dass wir bei unseren Fluglärmuntersuchungen nachgewiesen haben, dass insbesondere der 
Nachtfluglärm für unser Herzkreislaufsystem besonders schädigend ist.“ 
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Über die Stiftung Mainzer Herz  

Jedes Jahr erleiden etwa 300.000 Menschen in Deutschland einen Herzinfarkt. Ungefähr 50.000 
Menschen sterben daran. Bis 2050 rechnen die Experten mit einer Verdoppelung dieser Zahl, in erster 
Linie aufgrund der Zunahme des Übergewichtes und des vermehrten Entstehens von Diabetes 
mellitus. Aus diesem Grund hat die Stiftung Mainzer Herz im Jahr 2011 die Kinderakademie 
Gesundheit ins Leben gerufen. Hierzu werden 50 Schulklassen mit mehr als 1200 Schülern aus ganz 
Rheinland-Pfalz an die Universitätsmedizin eingeladen, um über vier Stunden in einem interaktiven 
vierstündigen Unterricht mehr darüber zu erfahren, warum Rauchen schädlich ist, warum man sich 
gesund ernähren und genügend bewegen muss. Die Funktion des Herz-Kreislaufs wird den Kindern 
mittels eines begehbaren Herzmodells und eines Herz-Kreislaufspiels spielerisch nähergebracht. 
Außerdem erlernen die Kinder Wiederbelebungsmaßnahmen. Die Stiftung engagiert sich auch in der 
Förderung von Projekten, die sich mit den gesundheitlichen Auswirkungen von Lärm und Feinstaub 
auf die Gesundheit beschäftigen.    
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